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Mit einer Nähschule für junge
Frauen in der ruandischen
Hauptstadt Kigali wollen die
Weissen Schwestern jungen
Frauen helfen, die wichtigsten
Grundlagen des Nähens zu ler-
nen und ihnen beibringen, wie
man nach Schnittmustern selber
Kleider nähen kann. Die Hoff-
nung dabei ist, dass die Frauen
so leichter ihren eigenen Le-
bensunterhalt verdienen kön-
nen und zusätzlich das Leben
ihrer Familien verbessern. Die
Schule soll auch dazu beitragen,
ihr Selbstvertrauen aufzuwer-
ten. Grundlage dafür soll der
Glaube sein, ob der christliche
oder ein anderer. Die Ausbil-
dung soll einen Familiengeist er-
zeugen, zu gegenseitiger Unter-
stützung anleiten und dazu bei-
tragen, dass man Verschieden-

heit respektiert, ja sogar will-
kommen heißt.
Eröffnet wurde die Schule im
akademischen Jahr 2002/03. Seit
der Zeit werden dort junge Frau-
en willkommen geheißen, die
sonst keine weitere Möglichkeit
einerAusbildunghätten.Die jun-
gen Frauen sind meist zwischen
18 und 25 Jahren alt und kom-
men zum großen Teil aus ärm-
lichen Verhältnissen. Oft woh-
nen sie bei Verwandten, die
schon in Kigali leben. Die Stadt
kann für sie „gefährlich“ sein.
Wegen des Bürgerkrieges vor 18
Jahren haben viele keine Eltern
und müssen für sich selber
sorgen. Die Weissen Schwestern
hoffen, durch ihr Angebot diesen
Frauen das Schicksal von Stra-
ßenmädchen zu ersparen.
Das Schulgebäude liegt auf dem
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Arbeit finden ist in den Städten Afrikas nicht leicht. Besonders junge Frauen, die ohne Ausbildung in die großen Städte kommen, sind in Gefahr
unter die Räder zu kommen, ausgenutzt und ausgebeutet zu werden. In Kigali, der Hauptstadt Ruandas, kommt die Tatsache hinzu, dass durch
den Bürgerkrieg und den Völkermord der 90er Jahre viele gesellschaftliche Strukturen erschüttert und teilweise zerstört worden sind.
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Gelände der Heilig-Geist-Pfarrei
und wurde mit der Zustimmung
des Pfarrers eröffnet. Mit der
Unterstützung einiger Wohltäter
wurde ein erster Raum gebaut,
in dem die Ausbildung der Frau-
en und Mädchen begann. Jedes
Jahr werden bis zu 50 Auszubil-
dende aufgenommen. Gegen
Ende des Jahres ist die Zahl
dann aber meist auf etwa 30 zu-
rückgegangen. Manche Auszu-
bildende können einfach keine
Unterstützung finden, um das
Schulgeld zu bezahlen. Andere
haben ihre Unterkunft in Kigali
verloren, weil ihre Verwandten
gestorben sind oder vielleicht im
Gefängnis landeten.
Eine Schwester ist als Leiterin
für die Ausbildung verantwort-
lich. Sie organisiert die Arbeit,
besorgt die nötige Ausrüstung

und Materialien und teilt die Ar-
beit für eine Schneiderin und de-
ren Mitarbeiterin ein. Die Klei-
der, die im Unterricht hergestellt
werden, werden verkauft, das
Einkommen davon dient der Fi-
nanzierung der Schule. 
Die Auszubildenden sind froh,
über die Lernmöglichkeit, die
ihnen die Schule bietet. Bis jetzt
haben alle Abgängerinnen eine
Arbeit gefunden. Sie gewannen
dadurch ein größeres Selbst-
wertgefühl, denn sie werden
von anderen Leuten respektiert.
Für sie besteht keine Gefahr
mehr, auf der Straße zu landen,
und sie können durch ihre Ar-
beit zum Unterhalt ihrer Fami-
lien beitragen.

Sr. Immaculata Cerruti WS
Junge Frauen haben durch die Kurse an der Nähschule in Kigali die Möglichkeit, etwas zu lernen.


